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Reparation und Kabinettserweiterung
Die Erfüllung des AltimlckUMS

Deutschland zahlt sofort 18V Milliarde « Goldmarli

Berlin , 17 . Mai .

In Zisfer 3 des Ultimatums hat sich die deutsche Rrssierung v er -

pflichtet , innerhalb von 23 Tagen eine Millia > » de Eotd -
m a r k in Eold oder anerkannten Devisen , oder in devck�hen Schatz -
anweisungen mit dreimonatiger Lauszeit zu bezahlen . Zn Uus -
führung dieser Verpflichtung hat die deutsche Regierung — ent -
sprechend ihrem Vorschlag in dem Vermittlungsa n» t rage

an� die amerikanische Regierung — der Reparation .
Mission zunächst eine sofortige Zahlung voz� ' 133
Millionen Eoldmark fast ganz in ausländ ! s ! h, ' en
Devisen angeboten . Sobald die Reparationskomipiss� on
die EmpsangssteNe benannt hat , werden die 130 Millionen «Soll ' »
mark überwiesen werden . Bor Ablauf der 2Stägigem Frist »
also Ende Mai , wird der Reparationskommission eine weÜtere -
Zahlung in bar . der Nest in deutschen Schatzanweisunzen , ge -

'

leistet werden . Wie wir hören , sind Dispositionen getrofsc «, welch «
die Einlösung dieser Schatzanweisungen ickberhalb das vorge -
fchriebenen Zeitraumes sicherstellen .

Kabinettsergänzung nachRechts ?
Die „ B. Z. um Mittag " bringt die Mitteilung , dah der

Reichskanzler Dr . W i r t h Verhandlungen mit dem leitenden Di «
rektor der Kruppwerke , Dr . W i e d t s e l d ein geleitet hat , mit
dem Ziele , ihn als Auhenminister zn gewinnen . Ferner wird
mitgeteilt , daß auch mit bayrischen Politikern über den Eintritt in
" " » r der Kruppwerke . Dr . Wiedtfeld eingitleitet hat . mit
Moglichleit angedeutet , die Regierungskoalition ?/urch den Hinzu «

m
Deutschen Volkspartei zu erw - /itern .

�Lenn auch eine Bestätigung dieser Mitteilungen abzu -
zoarien sein wird , so ist doch schon in diesem Augenblick der

Hinweis geboten , daß alle diese ' Pläne geeignet erscheinen .
den günstigen Eindruck , den die « Erklärungen des Reichs -
lzanzlers Dr . AZirth auch im Auslande hervorgerufen haben .
fjii erschüttern . Die Verbindung mit den Leuten , die die An -
nähme des Ultimatums abgelehnt haben , würde
Deutschlands Stellung erneut Wucher in jenem zweideutigen

, Licht erscheinen lassen , das bisher jede Verständigung un -
möglich gemacht hat .

Dr . WLrtH über die Entwaffnung
Taten unmittelbar bevorstehend

Der Reichskanzler Dr . W i ?r t h äußere sich in einer Un -
terredung mit dem Chefredakiieur der „ Germania " über die
Ausführung der von uns angenommenen Londoner Be¬
schlüsse folgendermaßen : '

„ Also wir haben Ja gesagt . Es wmr ein aufrichtiges ,
ehrliches Ja . Wir knüpfen daran keine Bedingung
im Sinne von formalen Konstruktionen , die die Aufrichtigkeit
des Ja einschränken könnten . Ich spaeche also nicht von Be -
dnzgungen . Ich werde auch , was in meinen Kräften steht , da -

hau wirken , daß Entwaffnung und Leistungen an
Serchgütern wie an Geld alsbald getätigt
w « rd e n und hoff «, daß bereits in wer nächsten Woche

Weisungen ergehen können , die den Alliierten zeigen , daß wir

nicht mit Worten spielen , sondern daß wig zu Taten , was in

unseren Kräften steht , bereit sind . Unser Ja hat , so glaube ich,

zu einer großen Entspannung der internationalen Lage ge -
führt . Ich hoffe , daß baldige Leistungen ! auch auf dem Gebiet

der Entwaffnung diese Spannung v ol le « nd e n werden . So

ott will , wird man bald sagen können in der Welt : Legt die

Rntte weg und kehrt alle zum Pflug mtd zum Amboß zurück . "

DMp Ankündigung , daß noch in dipser Woche Schritte
in belüg auf die Erfüllungen der Bedih gungen der Entente
über die Entwaffnung erfolgen werbt n. ist zu begrüßen ,

doch rolrd man mit einem endgültige ? : Urteil zurückhalten
Müs

och wird man mit einem end .
lüssevi , bis man diese Schritte selber kennen gelernt hat .

Frankreich und England über ObeMlesien
Mitzverständnifse oder Unewigkett ?

� � . London . 17 . Mai .
N,s « lg . sst Frankreich . in neues Memo -

in d "I öarani �Vierung zugestellt worden .

£ �nkr/i� nn«. C » tCiCn J ® r�' bnf ' bie Rede Lloyd Georges

sei , insbesondere seine Erklärung bezüglich d « « ttaAnfe We
Deutschland erhalten sollte , in Oberschlesten einzuareifen . ' Das
«itttt r * ; « eiteti

bte ° u«lisch - Regierung wollet daß alle mög -
lichen Schrstte unternommen würden , um di , Erfülluno de «

" ■ * - x

Englisch - französischer
Notenwechsel

Frankreichs Haltung zu Oderschlesien
London , 13. Mai .

Havas meldet : Hier wird versichert , daß die englische Re -
g : e r u n g durch Vermittlung ihres Botschafters . Lord Hardinge ,
Brrand em » Rote über die Ereignisse in Oberschlessey übermittelt « .
Diele �kote soll Argumente entwickeln , die denjenie/ ? n, welche der
englliche Premierminister am gleichen Tage im Verlaufe seiner
Reoe vorbrachte , sehr ähnlich seien . In dieser Note habe Lloyd
George Briand gebeten , sobald als möglich mit ihm in Bouloane
zusammenzukommen , « m die Lage zu prüfen . Priand soll Lloyd
George geantwortet haben , indem er ben französischen Standpunkt
>o zum Ausdruck bracht «, wie er bereits bekannt ist und
wie er ihn übrigens durch die Erklärungen den Vertretern der
Presse gegenüber bekannt gegeben hat . Der französische Minister -
Präsident hat den Wunsch ausgedrückt . Oberschlesten in Gemäß -
heit des Friedensvertrages und der Volksabstinimun ?i zugesprochen
zu sehen , und den englischen Premierminister wissen lassen , daß
er über diese « ame nicht mit ihm verhandeln könne , bevor er mit
dem französischen Parlament Fühlung genommen
habe .

Die Kammer soll nächsten Donnerstag ihre Arbeit wieder auf -
nehmen . ,1

Paris . 15. Mai .

Wie „Petit Parisien " berichtet , wird in der Antwott der fran -

zösischeii Regierung auf die an sie gerichtete englische Note
über Oberschlesien unter anderem gesagt , wenn auch in

gew - ssem Maße Polen die B e r a n t w o r t u n a für die Er -

eignisse in Oberschlesien zufalle , so habe die volnische Regierung
doch eine korrekte Haltunq beobachtet und die Grenze gesperrt .
Die Note erinnere auch an die Verantwortlichkett Deutschlands

und drücke Verwunderung darüber aus . daß die englische Regie .
rnna noch nicht die von der Botschafterkonfer - inz beschlossene
Demarche in Berlin ausgeführt habe . Die französisch -

Regierung bestätige formell day die Vertreter Frankreich - in

Oberschlesien niemals ein « Politik der vollendeten Tatsachen er -

ZU

auch , keinen Waffenstillstand rait den Aufrührern unter

tzuug einer Demarkationslanie abgeschlossen hätten .
leugne man französischerseits , jetjurls die Absicht gehabt

haben , dasf gesamte oberschlesischc Bechen nötigenfalls mit

itutZgf ,
Festöetzu
Endlich

Gewalt Pocken zuzusprechen . Die frnnzvsÄch « Regierung erkläre
schließlich , daß . wenn Deutschland in Vbersjhlesien mit Wasfenge -
walt eingueife , Frankreich auf kein «' » Fa' ll dein passiv zusehen
kö » ne . „ Petit Parisien " fügt hinzu , ein bewaffneter Eingriff
Deutschlands in Oberschlesien würde notwendigerweise als Ver -

letzung des Friedensvertrages von Versailles , also
als casus belli angesehen werden .

London . 19. Mai .

„ Times " erfähtt , daß der britisch ' « Botschafter in

aris , Lord Hardinge , eine Ankferredung mit Briand
her Oberschlesien hatte und dem franv - flschen Premierminister die

Ansicht der britischen Regierung uitte/breitete , die in der Unter -
'

usred « Lloyd Georges am tfidtam dargelegt war . Im
I fordert die „ Times " au ? , ruhüg Blut zu bewahren .

Lloyd Eeoiige habe am Freitag ni chst gefaxt , daß man es Deutsch -
land gesta lten solle , in Oberschlesien auf eigene Faust die Ord -

nung wieder herzustellen . Das Splatt ist der Ansicht , ohne
— . .» .. j - ' enef

Ä

Wi g Polens sei ein dauernder Friede in

Europa n licht erreichbar . Eine de ? Hitnptschwierigkeiten sei je -
doch dabtt die Erziehung dcr _ Polan selbst zu Verant -

g politischer
esse peinlichst den

wortuiigsgefllhl und zur Anwxndun
Mäßigung . Polen müsse im eigene si Jntcr

. . . . .

Geist VLvfo den Buchstaben des Versailler Vertrages beobachten .
„ Times " ist der Ansicht , nicht wieder ; gutzumachender Schaden
könne der Lage des europäischen Frieder ss und daher auch Frank -
reich zugefügt werden , wenn die Schwi trigkeiten einer oberschle
fischen Regelung als Vorwand für «in r Besetzung des

gebietez oder anderer Teil « Deutschlands benutzt würden .
Ruhr -

Die Haltung Amerikas
i Paris , 17. Mai .

Dar „ Chicago Tribüne " wird von ihpem Sonderberichterstatter
aus Washington gemeldet , daß geyiisse Anzeichen dafür vor -

liegan , daß die amtlichen Kreise mit den Aeußerungen Lloyd
Georges im Unterhaus , am vorigen Freitag , sympathisieren . Es

sei jedoch unrecht , daß er sich so heftzg ausgedrückt habe , weil
das Uneinigkeit zwischen Frankreich und Eng -
land hervorrufe . In Washington Wierde es für wichtiger
gehalten , daß die Einigkeit zwischen England und Frankreich
wiederh/evzeftellt . al » daß die oberschlcs/sche Frage geregelt werde .

Die Stellungnahme Washingtons werbe wahrscheinlich inoffi¬
ziell bleiben und mittels moralischer Unter st ützung
di « L>rge beeinflussen .

( Weitere Nachrichten steh « dritte Seite . )

Irland . Freitag abend sind in einer Hauptstraße von Dublin
vierzehn Burger durch eine Bombe, , die nach einen : Frachtauto
mit Hilfspolizisten geworfen wurde , verwundet worden ,

Ruhepausen der Revolution

Von Otto Bauer

„ Die Sowjetrepublik darf nicht mehr mit einem schnellen

Siege der Weltreoolution rechnen " , so sagte Lenin auf dem

Parteitag der russischen Bolschewik ! . Die Kapitalisten jubeln .

Wiedereinführung des freien _ . �
die Auslieferung russischer Bodenschätze an ausländische Ka -

pitalisten , den Friedensschluß mit Polen und den Verzicht auf
die revolutionäre Politik in Vorderafien ? Darf Mr . Lloyd

George nicht Lenin loben , da der Führer der Sowjetrepublik
mit der Fortdauer des Kapitalismus zu rechnen , sich seiner

Macht zu beugen beginnt ?
Wie so oft in der Geschichte , war auch diesmal die Nieder -

läge auf den Schlachtfeldern die Quelle der Revo -

l u t i o n. Nur die besiegten Länder sind von der Revo -

lution erfaßt worden : in den Siegerländern blieb die Macht
der herrschenden Klassen ungebrochen . So herrscht in den

Ländern , die über die Rohstoffe , die Nahrungsmittel , die

Kapitalien der Erde verfügen , deren Flotten das Weltmeer ,
deren Heere die Kontinente beherrschen , der Kapitalismus .
Seine Weltherrschaft setzt der Revolution der besiegten Lan -
der ihre Schranken .

Aber auch innerhalb der revolutionierten Länder selbst
ist die Revolution auf eine furchtbare Schranke gestoßen .
Es ist der Gegensatz zwischen Stadt und Land ,
zwischen Industrie und Landwirtschaft , zwischen dem Ar -

bester und dem Bauern , an dem die Kraft der Revolution

ihre Grenze fand . In Rußland konnte das Proletariat
die Auflehnung der Bauernschaft gegen eine noch halbfeudale
Agrarverfassung ausnützen , um sich der Staatsgewalt zu be -

mächtigen : aber sobald der Bauer die Ueberbleibsel des Feu -
dalismus zerstört , sich des Bodens der Grundherren bcmäch -

tigt hat , sobald er als freier Eigentümer auf seinem Boden

seines passiven Widerst �
vorgegangenen Staatsgewalt feinen Willen auf . In
Mitteleuropa hat die Revolution von Anfang an eine

konservative , vom kapitalistischen Geist beherrschte Bauern -

s . baft vorgefunden . Die städtische Bourgeoisie , allein zu

schwach , dem Ansturm des Proletariats zu widerstehen , fand

in der Bauernschaft das starke Bollwerk gegen die proleta -

rifche Revolution . Hier stand , anders als in Rußland , die

Revolution von Anfang an der einen reaktionären Masse ,
der Stadt - und Dorfbourgeoisse , gegenüber und alle Versuche .
Arbeiter und Bauern gegen das Kapital zu alliieren , fchei -
terten an der Gemeinschaft der Interessen der besitzenden
Klassen in Stadt und Land .

Die Revolution hat in Osteuropa die halbfeudale Grund -

eigentumsordnung zerstört und das bäuerliche Privateigen -
tum am Grund und Boden hergestellt . Sie hat in Mittel -

europa die halbfeudalen Militärmonarchien vernichtet und

bürgerliche Republiken begründet . All das ist gewiß e i n

gewaltiger Fortschritt . Aber der Sozialismus ist
es nicht . Lenin selbst gesteht , daß wir vorerst noch mit der

Fortdauer der Kapitalsmacht rechnen , ihre schnelle Ueber -

windung nicht hoffen dürfen . Was Wunder , daß die Kapita »
listen triumphieren !

Und dennoch triumphieren st « zu früh . Seht euch nur um

in der kapitalistischen Welt ! In England feiern die Kohlen -

gräber , weil die Bergwerksbesitzer die Kohle nicht abzusetzen
vermögen ; in Oesterreich drosselt die Kohlennot alles wirt -

schaftliche Leben . Die Textilindustrie Englands . Amerikas ,

der neutralen Länder entläßt zehntausend « Arbeiter , weil

sich unverkäufliche Gewebe in ihren Speichern häufen : und

auf dem ganzen europäischen Festland gehen Millionen in

Lumpen , weil sie keine Gewebe kaufen können . Die amerika -

nischen Landwirte sind in Rot , weil ihre Ernten unverkäuflich
in den Lagerhäusern liegen bleiben : und in ganz Europa

herrscht Rot an Agrarprodukten ! Dort hochwertiges Geld .

daher Absatzstockung und Arbeitslosigkeit : hier minder -

wertiges , daher würgende Teuerung ! Aber hüben wie

drüben derselbe Gegensatz zwischen beispiellos

schnell anwachsendem Reichtum , Ueberfluß , Luxus und bitte «

rem Elend der Massen , fortschreitender Verelendung der

geistigen Arbeit . Verkümmerung und ' Entartung aller hohe -

ren Kultur ! Und innerhalb dieser Welt , in der die inneren

wirtschaftlichen Widersprüche des Kapitalismus gewaltiger .
furchtbarer entfaltet sind als je zuvor , und die K l a > f e n -

gegensätze schroffer denn jemals , verschärfen sich zugleich

auch all die anderen dem Wesen des kapitalistischen Herr -

schaftssystems entspringenden Gegensätze : das Wettrüsten

zur See Zwischen England und Amerika , die offene Feinv -

schaft zwischen Amerika und Japan , die kaum verhüllte zwl -

schen Frankreich und Italien , die Auflehnung der Besiegten

in Europa und Vorderasien , die Rebellion der Unterworfe »

nen von Irland bis Indien , die . Feindschaften und die lnne .

ren Krisen der neugegründeten Staaten in Mittel - und Ost -

europa — Krisenherde . Kriegsgefahren , Revolutionskeime

überall ! Wer kann glauben , daß diese Weltordnuna von

Dauer sein kann ? Und jede neue Krise , jede neue Kata -

strophe gibt der sozialen Revolution neuen Anstoß ! Rein .
die Kapttalisten haben keinen Grund zu triumphleren Die

soziale Revolution ist nicht tot . Sie halt ein in ihrem Lauf » .



Bic weicht da oder dort wo�l gar um e ! n paar Schritte zurflcf .
pic golt Atem . . . oer bic Giunbe loxnrat , in be ? sie von neuem
losstürmt .

Die Kommunisten mögen enttäuscht sein . Sie baden fich
vorgestellt , bie Revolution könne mit einem einzigen oewal -
tlgen Ansturm die knpttalistische Weit in Trümmer schlagen .
Lag der Krieg überall , bei den Siegern wie bei den Besieg -
- en , die Revolution auslösen , dasj sie sich mit Dlisisseile von
otnent itanbc auf das andere verbreiten , dag sie ' überall in
- lbmichen formen und ähnlichem Tempo wie in Rußland
' . orsturmsn werde , war die Grundvoraussetzung des Kommn -
insmus� Heute gesteht er selbst durch Lenins Mund , d-rsi es
lein Krundirrtum war . Wir Sozialdemokraten sind
dieser . Illusion nie erlegen . Uns hat die Geschichte gelehrt ,
und wir haben es in diesen Iahren immer wieder gesagt , daß
sede soziale Rerwlntion ein unvergleichlich länqerwieriger ,
mannigfaltigerer , komplizierterer Prozeß ist. als
die kommunistische Kindersibel annahm . Die bürgerliche Re -
oolution hat von 1789 bis 1871 Europa in ihrem Bann ge -

.
in diesen achtzig Iahren die mannigfachsten

Phasen durchlaufen und die mannigfachsten Formen angc -
nommen . Sie hat sich zeitweilig unterbrochen , ist zeitweilig
niedergeworfen worden und bat sich doch immer wieder von
neuem erhoben , bis ihre geschichtliche Aufgabe erfüllt war .
Der prolciairischeii Revolution unseres Zeitalters ist keine
kleinere , keine leichter zu bewältigende Aufgabe gesetzt . Ihr
Gang wird nicht kürzer , nicht gleichmäßiger , nicht ' weniger
wechselvoll sein . Eine Phase der sozialen Revolution niag
beendet sein, ' aber die Revolution selbst geht
weiter .

Die erst ? Phase der Weltrevolution hat dem Proletariat
gewaltigen Machtzuwachs gebracht, ' wie unendlich stärker ist
es heute als vor 1917 ! Können wir im Augenblick nicht zu
neuem Schlag ausholen , so gilt es . die Errungenschaften der
ersten Revolutionsphase zäh festzuhalten , Kämpfen , die sie
in Gefahr bringen könnten , klug auszuweichen , die errunge -
nen Machtpo�tionen zur Sammlung . Organisierung . Selbst .
erziehung des Proletariats auszunützen . So nützen wir die
Ruhepause der Revolution . Daß sie nicht allzu lang währe .
dafür sorgt der Kapitalismus selbst . Er selbst erzeugt die
Krisen und Katastrophen , dicdieneuerevolutlonäre
Phase einleiten werden . Dann lasset den Apologeten des
Kapitals die wohlfeile Freude ! Unsere Stunde wird wieder -
kommen . Sie kommt wieder „ mit wild webendem Lockenhaar
erzene Sandalen an ihren Sohlen " .

Deutsche Volksflartei und Ultimatum
Vefriebsgenbe Antworten , aber — Ablehnung

Von den Abgeordneten der Deutschen Vollsparttt haben im
Reichstage außer sechs alle gegen die Annahm « des Ultimatum »
der Entente gestimmt . Es ist kein Zweifel , dah diese große Mehr .
hell gegen bin Ultimatum nur zustande kam . weil diese Herren
ohnedies mit der Annahme des Ultimatums durch Unabhängige .
Eozcakdemokraten und Zentrum rechneten und ihre Haltung nur
von parteipolitischen Motiven bestimmen ließen . Eine unfrei ,
willige Bestätigung dieser Tatsachen liefert der deutschvolkspar -
telliche Abgeordnete Rippler in der „ Täglichen Rundschau " .
Er berichtet auf Grund von Mitteilungen , die ihm als Mitglied
der volksparteilicl ' en Fraktion zuteil geworden sind , über die De -
mühungen , vor Annahme des Ultimatums durch den Reichstag
von der Entente genauere Ausschlüsse über einige strittige Punkt «
zu erlangen .

Mpp' . er . der gegen die Annahme des Ultimatums gestimmt
erklärt jetzt , die von der EnUnteseit « erfolgten Antworten

feien befriedigend gewesen und stellten einen Erfolg der
Bemühungen dar . amiliche Auslegungen und , wenn möglich , ent -
gegen ! ommende Zusicherungen von der Entente zu erhalten , die
wenigstens cinnlne der Mächte auf eine erträglich « Ausführung
der gestellten Forderungen festlegten .

. Fragen und Antworten macht der Artikel
folgende ! . kttgabcil : Heber den Sinn der Bestimmungen des Ar -
tilels ig des Protokolls der Wiebergutmachungskommission , daß
Deutschland aus Anforderung „solches Material und solche Ar -

5 m1 ffir( irr��BTT —m — t —

Verbotene Pfingsten
Bon Alfred Richard Meyer

Immer , wenn Pfingsten , „ das liebliche Fest ", naht , muß ich des
Jahres 1315 gedenken , da uns dieser Tag alles andere als ein Fest
war . obgleich es ganz gut ein solches hätte sein können . Wir
waren ein paar Wochen vorher als Armierungssoldaten nach
Russisch - Polen verfrachtet worden und konnten unser Ztoilzeug
beim Bau der Wcichselstellung gegenüber der schönen alten Stadt
Plock , wo E. Th. A. Hoffmann einmal Kapellmeister war , zum
Teufel gehen lassen . Die Arbeit war uns allen recht ungewohnt
und keineswegs leicht , da für uns der Zehn - Stunden - Arbeitstag
galt . Dennoch — wir lagen ein gutes Dutzend Kilometer hinter
der Front und waren unseres Lebens sicher , bis wir dann in die

Hölle von Pp - rn kominandiert wurden . Es hätte keineswegs den

militärischen Interessen widersprochen , wenn wir das Psingstseit

also einigermaßen scicilich begangen hätten , wozu wir alle Vor -

bereuungcn getroffen hatten , die uns aber , ohne Grund , in drei -

facher Beziehung versalzen werden sollten .

Unser Kompagniesührcr , ein Offizierstellvertreter , ehemaliger

Wehirei , ender , dann Prokurist einer Elsenfirma in Berlin , hatte

es mit der Erziehung . Wir mußten kurz vor Pfingsten unsere

Quartiere in den Häusern ausgeben , um zu je 50 Mann hinfort

in offenen Scheunen zr�hausen — um uns abzuhärten . Nacht »

klapperten wir bei drei Grad Kälte im schönen Monat Mai , tags -

über zerflossen mir bei der Arbeit und dreißig Grad Hitze .

Pfingsten wenigstens , wo wir einen freien Tag hatten , wollten

wir uns einigermaßen heiter gestalten . Ein Spaßvogel unter uns

war auf den Gedanken gekommen , doß wir zu diesem Tage «ine

Ulkkapelle ins Leben rufen sollten , indem er für einige Mark von

einem Berliner Warenhaus sogenannte Musikinstruments bestellte .

Und dann wollten wir unsere recht ärmlichen Scheunen an diesem

Tage mit frischen Virkenmaien schmücken und uns unseres Leben «

freuen — „ weil noch das Lämpchen glühte . " Psingstsonnabend
nach der Arbeit Appell . Sämtliche Koroaralschaften unserer Kom -

pagnie . ziemlich 303 Mann , standen angetreten da . mit allem

Handwerkszeug , unseren Waffen , Spaten , Sägen . Hacken , Beilen ,

Acxien aber auch herrlichen Pfingstmaien . lieber das Antlitz des

Herrn Kompagnieführers glitt sogleich der Schatten eines großen

Unwilleno . Wir wußten : es würde mal wieder dreizehn schlagen .

Und da hagelte es auch schon los . Wer uns erlaubt habe , die

Büsche abzureißen . Das fei schwerer Waldfrevel . Hier in der

steten Natur habe uns der Wald als Psingstschmuck zu genügen .

Sogleich seien alle Pfinastbllsche auf einen Haufen zu werfen , wo

sie liegen bleiben würden , um später als Brennholz verwandt zu

weiden , da sie doch einmal abgerissen seien . Wir sagten uns im

Stillen : da sie nun doch einmal schon abgerissen sind , können si «

im » doch ebensogut das morgig - F- st verschonen . Aber man hatte

ja zu schweigen .

beitskräfte " zur Verfügung stellen solle , wie sie von den alliierten
Mächten mit vorher erteilter Billigung der Wiedergutmachurgs -
kommission für den Aufbau der zerstört - n Gebiete verlangt wer¬
den sollten , sei mitgeteilt worden , daß dieser Artikel 13 nur so
verstanden werden solle , daß die Enterte das Recht für sich de-
ansprucht , Deutschlands Aufträge für die Herstellung und Ah -
lieferung von Waren zu geben , nicht aber das Recht , etwa in
Arbeit befindliche oder fertiggestellte Artikel für sich anzufordern .
Auf die zweite Frage nach dem Schicksal der Abgabe von
50 Prozent auf den Import deutscher Waren wurde versichert ,
daß in England nicht die Wsicht bestünde , mehr als 26 v. H. des
deutschen Ausfubrwritez für Zwecke der Wiedergutmachung ein -
zuziehen , gleichgültig , ob die bestehenden Gesetze vom Jahre 1921
in Kraft blieben oder nicht . Auch auf die dritte Fraae nach
der Aushebung der Sanktionen wurde eine befriedigende Antwort
erteilt . England und auch Jialien stellten sich bedingungslos
auf den Standpunkt , doß die Sanktionen in Wegfall zu
kommen hätten . Frankreich fei von dieser Auffassung seiner
?llliicrten unterrichtet . RippZer macht über die Antwort auf
die viert « Frage nach dem Schiäia ! Oberschleiiens keine Angaben .
doch ist kein Zweifel , doß auch hjgi ein « Anrwort erteilt wurde ,
die befriedigenden Eindruck machte . —

Wenn trotzdem die Deutsche Bostsportei in ihrer überwiegen -
den Mehrheit gegen die Annahme des Ultimatums gestimmt hat ,
so beweist das , daß diese Herrschaften fich lediglich von dem Ve -
streben leiten ließen , sich in der n- rtionalistischen Hetze vvn d - N
Deutschnationalen nicht übertreffen zu lassen . Es ist sehr bezeich -
nend . daß die . . Vossische Zeitung " , die Ripplcrs Darstellung wie »
drrgibt , sich sehr bütet , Konfcquenztn aus ihr abzuleiten . Es
würde ja auch iovst zu denklich weiden , daß »wischen der auch

. von diesem Vlc : t anerkannten Notwendigkeit der Annahme des
Ultimatums und seinem jetzigen Wnusch , die Deutsche VStts -
Partei wieder in dn Regierung zu bringen , eine abgruizd -
tiefe K l n f t besteht .

Ernst und trübe

Die DeutstHnalionalen gegen die Regierung Wirth

In einem seh ? langen , dafür aber um so inhattslsferrn�I
Artikel in der „Kreuzzeitii »- ! " verbreitet sich der Führer der �
Deutlchnatwnaken Graf Westarp , über die innerpolitische
Loge . Er bezeichnet die Nabe und fern « Zukunft für die

Deutschnationalen als so ernst und trübe wie je und ist de -
sonders ungehalten dariibe . ? . daß dem Hinauswurf der
Deutschen Volkspartei im Reiche die Auferstehung de ? alten
Koalition in Preußen folgen solle . Er wendet pch sodann
gegen die Annahme der „ Germania " , daß die Dcutschnatio -
nalen der neuen Regierung keine Oppositionen bereiten
würden und meint :

„ Die Zusammensetzung der Regierung , der Beschluß der Unter -

werfung unter das Ultimatum , der ihre erste Tat war und
dem st « ihre Enistehung verdankt , ihre Abhängigkeit von den

Unabhängigen lassen den schärfsten Kampf gegen sie
als notwendig erscheinen , von ihr ist eine Politik

zu erwarten , der rücksichtsloseste Opposition onto «-

gengesetzt werden muß . Sozialisierungspläne , die

unsere Wirtschaft lebensunfähig machen , und da » deutsiche
Eigentum dem Zugriff der Feinde ausliefern , eine Steuer -

Politik de » Herrn Wirth nach Erzbergers Muster , die unter

hohlen Agitationsphrasen sozialdemokratischer Art dl » direlte

Besteuerung bis zum vollendeten Unsinn ausgestalten und sich

für die Aufbringung weiterer Mittel durch indirekte Steuern

unfähig erweisen vfird , eine Kulturpolitik des sozial -
demokratischen Abgeordneten Gradnauer — der „ Kladdera¬

datsch " nennt ihn evangelisch — weitere völligste Unter¬

würfigkeit in der äußeren Politik , das sind

Dinge , die wir von der neuen Regierung zu erwarten haben . "

Diese schroffe Oppositwnsansage an die neue Regierung .
di « mit zahllosen hsebertreibungen über die Absicht «»' , der

neuen Regierung geschmückt ist , dient anscheinend nur dem

Zweck , auch die Deüösche Volkspartei gegen die Regierung
scharf zu machen und Zenirum und Demokraten zu rverern -

lassen , die b ts h e r i g e Politik zu betreiben , d. h. alles

daran zu setzen , damit den Kapitalisten nickck wehe ? etan
wird . Welcher Erfolg diesen Absichten beschiedcn sein wird ,
können w i r ruhig abwarten .

nwMwWBiM — n —» l

Drüben in der Abendsonne lagen di « Kirchen und Türme de :

Stadt Plock , nach der uns ' schon oft «ine geheim « Sehnsucht �og.
Wir hatten von unseren Unteroffizieren erfahren , daß wir am

Pftngstsonntag - Rachmkttag in die Stadt dürften . Zum ersten Riol

auf das andere Weichseluseij ! Aber , da wir noch immer keine lini -

form voip Bekleidungsamt geliefert bekommen halten , sollten wir

von den Herren Unteroffizieren geführt werden , in Reihe und

Glied , j « zwei und zwei . Wozu wir selbstverstiiuaklch wenig Susi

hatten , so sehr uns die , Stadt lockte . Und cucherdem hntten uns die

Unterofsizlere erklärt , daß sie morgen nicht die Bäranfährer sptelea

wollten , sondern lieber ' in Ruhe Skat spielen ; wer auf die Frage
de « Kompaanieführerg otroa vortreten würde und daveit belun »

dete , die Stadt Plock basichtizen zu wslle » . könne sein blaues

Wunder erleben . So waren wir uns alle längst darö . b « klar ge »
worden , daß das eine Wunder das ander « keineswegs wert war .
und hatten schon vorher resigniert , ehe uns das 93 « tat der ge¬
schmückten Pfingsten traf . Tier Herr Komvagirteführeil hatte in -

zwischen «ine wohlwollendere Maske vorgebunden . Er rückte mit

der Gnade de » bewußten Ctadtbefuches heraus . Eichttickl erwartete

er . daß di « gesamt « Kompagnst » « inen Schritt vortreten ipürde und

daß er hinfort einen besonderen Stein der Dankbarkeit bei uns
im Brett haben werde . Eisiges Schweigen und Stillst rhen war
die Antwort auf di « Erlnubnlsetteilung . In den Unter r - ffizieren
stand heimlich «in besonderer Triumph ouf . Ig ja . sie Hilten sich
nicht in ihren Jungen « gptüufcht ! Desto enttäufchter war i « Herr
Komvagniefllhrer . dv uns gar zu gern für den morgigen Wag aus
dem Dorfe los gewesen ivär «, weil er einig « Kameraden rvn den

benachbarten Kompagnien zu sich ins Schloß , wie er fein schönes
Landhaus nannte , zum Mittagessen geladen hatte und os ihm

entschieden unangenehm war , wenn ein paar unerwünschte Augen
dem Taumel der Festbvwle im Garten zuoeseh - n hätten . Er
murmelte etwa » von unbegreiflicher Undankbarkeit ! nun habe
er uns schon einmal ein besonderes Vergnügen bereiten wollen :
mit der Besichtigung der Stadt sei es nun ein für alle Mal Essig .
Dann kam er sehr sprunghaft ans die von uns geplante Alufck -
kapelle zu sprechen . Woher wußte «r davon ? Wir find nie da -

hinter gekommen . Wir bsirten nur die Aufforderung , daß wtt ihm
zuerst morgen früh mit unseren Instrumenten ein Ieiertags -
Ständchen zu bringen hätten . Musik und froh « Lieder feien es .
die den Soldaten die Lau >ne bewahrten und was dergleichen schöne
Worte noch mehr sind . „ Wegtreten ! "

Traurig ließen wir den großen Haufen unserer Pfingstbissche auf
der Wiese liegen . Und stumm empfingen wir unsere Post , darunter

die Päckchen mit den Instrumenten . � Dann ober hielten wir einen

Privatappell ab und kamen » einstimmig zu dem Beschluß , daß wir

uns lieber den kleinen Finzer abbeißen würden , als dem Manne

ein Ständchen bringen , de * uns so ohne zwingenden Eruud die

Freud « verdorben hatte , unsere Scheunen mit Maien zu schmücken .
Die meisten von un « bliesen mur ein paar melancholisch « TLite aus
de » Flöten und Papptrompeten , dann vernichteten ' sie die Herr -

' ; \
Traugott von Iagow

Die . Kreuzzeitung " brachte am 29. April ein Inserat de »

Untersuchungsrichters des . Reichsgerichts , das die Mitteilung

enthielt , daß der Steckbrief hinter dem NegierungsprSsideme »

o. D. Traugott von Iagow wegen . Hochverrats erledigt ist .

Als daraus gefolgert wurde , daß auch Iagow wie fast all « seine

Kapp - Komplizen a m n e st i e r t worden sei , wurde das bestritten .

Die „ Well am Montag " bringt jptzt die Aufklärung für

dies « Zweideut igkcii . Ihr ist mm der zuständigen Stelle amilich

erklärt worden : der Steckbrief ist dadurch erledigt , daß Herr von

Iagow eine Kaution von 506060 Mark gestellt hat .

Diese „ Erledigung " des Verfahrens gegen Iagow scheint nur

» « r Vorläufer seiner A m nestie r u n g �u sein . Es wäre

fa auch verwunderlich , wenn das Reichsgericht anders handeln

und Hsvrn von Iagow anklagen wollte . Seine Strenge gegen
die Kappoerbrecher zu zeigen , hat es noch nie das Bestreben ge »

hobt . Die deutsche Justiz ist ja auch zu sehr in Anspruch genom »

uien mit der Verfolgung jugendlicher Kommunisten , die den

Gjlaat durch Verteilen oder Ausleben von Flugblättern in höchste

Gefahr gebracht haben . >.

Steigerung des Markkurses
Bis kurz vor der Annahme des Ultimaiums durch den Rcichstaz

wer die deutsche Valuta im Auslande ständig nach, unten ge -

ganven . und dememsvrechend oerbrfferlen sich die ausländischen

Deumen an den deutschen Börsen . Besonders deutlich kam das in

der Bewertung der Dollarnoten in Deutschland zum Ausdruck .

Am st. Mai wurden an der Berliner Börse für den Dollar KLO .

am 9. Mai 07,18 M. gezahlt . Nach der Annahme des Ultimatum »

sank der Kurs , am 11. wurden 62,68 , am 13. Mai 58,31 M. ge¬

zahlt . Am Sonnabend waren die deutschen Börsen geschlossen De »

visenkurse wurden nicht norrett . New Bock führt « die Börsen »

gcschüste werter und dort ging der Kurs für die deutsche Mark

wiederum in di ? Höh « .
Sollte die Besserung der deutschen Valuta anhalten , so müsse »

sich die Rückwirkungen bald in der Senkung der Waren »

preis « in Deutschland bemerkbar machen .

Die italienischen Wahlen
« - » . 15 . Mai . ( Stefani ) .

Dir Wahlen zur Devutiertenkammar find heute im ganzen Land «

einMi�Mch der neuen Piooenzen vorgenommen worden . Di »

W » bll b e : ei l ig u n g betrug ZS —70. Prozents in manchen

Wahlessen war si « sterter als im Ich « 1919 . Namentlich in Rom

Oar di » Wahlbeteiligung stark . Z » Ruhestörungen ist es nur i »

der Preornz ' Neapel gekommen . In Poatlcelli wurde bei einem

Zufaminenstcß zwischen Fascisten und Kommunisten eine Peron

getötet . Auch aus Resina wird ein Tote� gemeldet .

Genaue Ergebniijp der Wahlen sind rnfolg « des umständliche »

Wahlverstlhrcns erst in einigen Tagen zu erwarten .

Do ? voraussichtliche Wahlergebnis
• Rom , 15. Mai .

„ Tribuua * " sieht folgendes wahrscheinlich « Wahlergebnis vor »

aus : Liberale . Temolratru . Radilale und Reformisten ZiO bis

285 Eitze , Sozialist « » 30 bis 110 Sitz « . Populären 90

bis 107 Sitz «. Kommnnifien 10 » is 15 Eitz » , Rrpnbliko .

n « 10 Vis 111 Sitze . Faszssten nid Rational « Kombattanten »

bis 32 Sitze , Utzurbhängige Kombattanten 10 bis 13 Sitze , Slawe «

und Deutsche 13 bis 11 Sitz «.

Dwi Sozialisten in Rom gewählt
Rom , 16. Mai .

Räch de « Blättern lasten »i « ersten Wahlergebnisse voraus

sehen , daß in R o m sieben Konstntionelle . drei Populären , drei

S o z i a ? i » e n umd zwei Republikaner « « mahlt sein dürften .

I » Rom haben ,o « 12 « 291 eingeschriebeneu Wählern 67 2 » »

gestimmt .

Mckeiren schnell , bevor sie »och von den Ohren unseres Kompaz « ie »

vaters gehört werden konnten . Ziemlich schweigsam streckten wir

uns , noch Einnahme unseres kärglichen Abendbrotes , auf unser

Stroh , fröstelten ftn Rachtwind zusammen , einzig mit der schönen

Genugtuung , daß wir den nächsten Tag nach langer Zeit mal nicht

zu arbeiten bro echten und etwas länger schlafen konnten , wen »

uns nicht di » Kälte wieber Hechtried und , » » zu einem kleinen

Dauerlauf um die Scheu » « zwang .

Aber als bann die Pfingstsvnne in unseren hohe » luftigen Raum

sprang , da streiften wir alle Aergerlrchkeiten von un » ab und

ginge » in den polnischen Wald . Und Singe » ward unser Mund .

ahne Befehl von ob «» . Und frohes Licht fiel in unser Herz : well

wir noch unser Leben hatten und unsere Jugend , die gsttkob nicht »
davon ahnte , welch schwere und blutige Tage ihr an der flandri »

schen Front bevorstauden . _ Wir beginge « Pfingsten auf unser «

Weise , wenn uns auch das Fest , wie es uns vorgeschwebt hatte ,
verboten ward .

Deutschlands Reparationspflicht . Professor Dr . A. F o r « l sendet
uns und der » „ Droit dn Peuole " folgende Zuschrift : Ich schlage
de , Entente fakgendes praktische Projekt »or , um sich die Repa »
ratrenen bezahlen zu lassen :

Deutschland wird gezwungen :
1. Herr » Etmnes und Genossen , wie die Mehrheit der deutsche «

Presse , die in ihrem Solde st . ht , die Hälft « der durch Deulschlanb
den verwüsteten Länder » geschuldete » Reparationen bezahl « » zu
lasse «:

2. sofort d » , Alloholverhot ( für jede » akkoholische Getränt ) i »
Deutschland einzuMte » . um die ander « Hälfte der Revaratione «
mit dem Geld « zu bezahlen , das bisher au , den Tasche « der beut »
schen Verbraucher Dieser alkoholische » öeträakc , d. h . durch ihre
Kehlen , in die Tasche der Brenger und Brauer floß . Dafür soll
die Entente nicht wahr »« �Deutschland den Bezug französischer
Wein « fordern .

So wird der Entente Genugtuung geleistet werden können , ohne
daß das deutsche Boll infolge sortschreitender Unterernährung
Hungers stirbt . Ich wundere mich , daß bis heut « niemand , selbst
nicht Herr Stinnes an diese Lösung der Frage gedacht z » habe «
scheint , die doch so einfach ist .

Er » Barksschauspielhan » in Wie « . Di « Gemeinde Wien hat
dem Direkt « Karl Langknmer da » Gebäude de » Zirkus
S ch « m a « ü für lü Jahre veruachtet . Direktor Langkamer ist
verpflichtet , das Hans , das bisher LarietSvorftellungen diente ,
in ein Bolrsschanspielhau » umzustelle «, da » ausschließe
lich der Volksbildung gewidmet sein soll .

Tages - Rotsze «
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Die werdende Stadtgemeinde
Der Oberpräsident gegen die Selbswerwültung

Mühsam kommt h\ e neue Stadtgemeinde zustande . Sit De¬zirksämter sind in der Hauptsache gebildet und in Xätiyimt ge¬treten . Ein wesentlicher Unterschied besteht zwist�a denAußen bezirken und den sechs Berlin ej Zmpyr. bezirken .Während in den Außenbezirken di « einzelnen Orte z vi/ ' a m m e n-
gejuges werden zu einet einheitlichen Verwaltw - g . muß dieBerliner Berwaltung für die sechs Innenbe�i « zerlegtwerden . Dabei bereitet die Raumsrage die graten Schwierig¬keiten . Aus diesen Gründen ist die Arbeit in ten Berliner Be¬zirken in der Hauptsache gegenwärtig poch ei ' /e vorbereitende , dienach außen nicht ' in die Erscheinung tritt . Man hat stch vielfachdarauf beschränkt . Dezernate zu verteile ' � für Gebiete , die nochgar nicht in die Berwaltung der Bezirk ? ' «fjuter übergegangen find ,und Deputationen gebildet , die zunächst poch ohne jede Existenz¬berechtigung find .

Inzwischen ist die nach dem Gesefc - geforderte Anhörung der Be¬zirksbürgermeister über die ÄbgreiF�ng in Gang gekommen . Indiesen Konferenzen der B�p z ; r k s b u r g e r m e i st e r mitdem Oberbürgermeister kommt , sehr stark die Tendenz nachgrößerer Dezentralisation zum tstusdruck . eine Tendenz , die (tck » » mTeil oenon S« « - c - - - -v — i —i

nisterprikfident « riand erklärt . Frankreich werde aus keinen
Fall den Einmarsch der deutschen Armee in Oberichlefien zu »
lasten . Briand hat aber die Hoffnung ausgesprochen , daß die
polnische Regierung ihre Neutralitätspolitik aufrechter -
halten werde , damit die Aufgabe der Interalliierten Kommissionnicht erschwert werde .

�_ _ _ _ _«. v -»*vinrvu ( j nao }Htuüetei Dezentralisation zum�lusdruck . eine Tendenz , die sich zumTeil gegen das Grnndprin�p des Gesetzes über die Einheiis -gemeinde wendet , eine Tco ' nenz, wie sie auch in den neuen An -trägen der Deutschnatior�len und der Deutschen Voltspartei impreußischen Landtage v/V. i Ausdruck gebracht ist. Der Kern dieserBestrebungen richtet Kfh geg « n di « unter — * " " '
. . . . . .. . . .„ tuwiaji »g. Set Kern dieserBestrebungen richtet � gegen die unter sozialistischem Einflußstehend « Zentralverpgultung . Diesen Einfluß zu brechen , soll die„Dezentralisierung pinter allen Umständen " zum unausgesprochenenZiel haben . Es p- . uß in allen Bezirken von unseren Genosten ansdies « Bestrebungen acht gegeben werden , und es darf nicht dahinkoip . men, daß Kirchturms- und Berwaltunasbelirkoi »»»" " - -S/bnVum "

_ _ _ __ _ _ _uho es oori Nicht dahinloip - men, daß Kirchturms - und Berwaltungsbezirksinteresten zumS/haden unserer Sache den Vortritt erlangen .Die vom Magistrat den Bezirksbürgermeistern vorgelegten Ge -bietsabgienzungen sind enthalten in den Satzungen der zentralenDeputationen . Richtiger wäre es , wenn festgelegt wäre , die oderdie Aufgaben find den Bezirken überwiesen . Das wird noch imeinzelnen nachgeholt werden müsten . Schablonisieren lasten sichdie Dinge nicht . Daß beispielsweise die Krankenhäuser inder Stadt Berlin nicht von den Bezirken verwaltet werdenkonnen�in denen fi « zufällig liegen , während «in in Charlotten -bürg liegendes Krankenhaus dem Bezirk ohne Schaden zur Ber -waltung überwiesen werden kann , weil es in der Hauptsache ort -Nchen Zwecken dient , ist aus der Verschiedenarttgkeit der Verhält¬nisse heran » erklärlich . Aber ebenso richtig ist . daß z. B. dieStatistik nur Sache eine « zentralen Statistischen Amtes seinkann und nicht in Bezirk « zersplittert werden darf . Roch' eh « di «Verwaltung streng umgrenzt ist , bemühen stch aber Beamten -kategorten , ihr « Inteeesten durch Schaffung zahlreicher gehobener/Stellen in den Vordergrund zu schieben . Unseren Genosten liegt e «jetzt vornehmlich daran , erst die Gebiete in di « Hand zu de -kommen , um die Aemter mühsam in den Gang zu setzen . Dt «vielfach in der Eile geschaffenen Deputationen in den Bezirkenscheinen einen soliden Aufbau nicht nur nicht zu fördern , sondernsogar im Wege zu stehen , da der Ueberblick bei einem solchen Ge -bist, «, wie es di « neu « Berwaltung darstellt , zu leicht verlöre «geFjen kan « .

*
Inmitten dieser nüchternen Aufbauarbeit kommt di « Nachricht .daß der Oberpräsident wieder einmal sein « Finger i « diestädtische Selbstverwaltung hineingesteckt hat . Entsprechend demGesetz, nach welchem den Stadtverordneten ein « Auslagenent -. schädigung gezahlt werden kann , hatte di « Stadtverordnetenver -

'
fammlung « in Ortsgesetz beschlosten , nach welchem bis Stadtver¬ordneten für Sitzungen ein « Entschädigung von 10 Mark perSitzung , den Stadtverordneten - und Beztrksverordnetenvorsteherusowie unbesoldeten Stadträten ein « monatliche Pauschalvergütungvon Mo bzw . 400 Mark gewährt wird . Jetzt kommt der Ober -Präsident und verhindert die Ausführung dieses Beschlust «». Dieweitere Auszahlung dieser Entschädigungen ist sistiert worden .Nicht nur deswegen , weil das Ortsgesetz nach seiner Meinung ihm
Hätte zur Genehmigung vorgelegt werden müssen , das wäre mehr
formeller Natur , nein , der Oberpräfident beanstandet den Stadt -verordnetenbeschluß auch materiell . Er will nur die Vergütung
barer Auslagen zulasten unb di « Entschädigung für Verlust anArbeitslohn .

Dieser Eingriff in die Selbstverwaltung ist nm so nngehtner -„ ' ot�e Entschädigungen, wie sie jetzt gezahlt werden ,
für Sitzungen , wie für unbefoldete Stadträte schon seit einigen
Iahren gang und gäbe find . Als der Oberpräfident noch Bürger »
meist « von Charlottenburg war . hat er einen solchen Beschluß
auch für richtig und rechtlich begründet gehalten .Der einzige Unterschied besteht in der höheren Entschädigung —früher K Mark , heut « 10 Mark pro Sitzung — . wa » aber in derGeldentwertung «ine ausreichende Begründung fwdet . «hegen
diesen erneuten Gingriff in di « städtische Selbstverwaltungerheben
wir Einspruch .

Diese Maßnahme entbehrt aber auch nicht « ine « gewiss « »
Humors . Der Vorgesetzte des Oberpräfidenten. Herr Minister
D o m i n i c u « , ist nämlich auch unbesoldeter Stadtrat von B« r -
kW. Als solcher hat er diesen Beschluß mit gefaßt und hatdiese beanstandete Aufwandsentschädigung auch bezogen. Alsfrüherer Oberhürgermeister von Schöneberg hat er sie ebenfallsmUbeschlosteit. Wie wird er fich seinem Oderpräsidenten gegen »über verhalten , die ihn in solche Ungelegenheiten stürzt ?

Kein WaffenstMstand mit Korfanty
EE . Pari » 17 . Mai .Dem „ Petit Parifien " wird aus London über die Nachricht de »Abschlusses « ine » Waffenstillstandes zwischen Korfanty » ndDebrande » folgendes mitgeteilt : Am 0. Mai beauftragte dieInteralliierte Kommission Debrande » , Korsantq mitzuteilen , daßer der Ausstandsbewegung sofort Einhalt tn « mög«. Korfantyerklärte sich bereit , seinen Trnppenabteilungen den Bormarsch zuuntersagen und den Streitenden aufzutragen , daß di « Arbeit so -fort wieder aufzunehmen wäre , doch forderte er von der Kam -mistion . daß sie ihm behilflich sein möge, - die Erregung , dieunter seinen Leuten herrscht «, zu beruhigen . Am 8. Mai bat erden General Debrande » . eine Note zu übergeben , in der erHilfe verlangte und Anregungen in dieser Richtung gab .Die f ?orderungen Korfaptys wurden von Debrande » dem Präst -deuten der Interolliier » « . -

- - - - - - - -

� „ — . —f . , * ujutoen von Debrande » dem Präsi -denten der Interalliierten Kommission übermittelt , der ihnen je -doch nicht stattgegeben hat . Die Kommission hat mitKorfanty Z« lerne * Zeit einen Wafsenstill stand besprochen , uochviel weniger einen sotfhen beschlossen .

Die polnische Antwort auf die Rede
Lloyd Georges '

Die polnische Gesandtschaft in London veröffentlicht folgendeMitteilung : Bezüglich der Erklärung des Ministerpräsiden -ten in der oberfchlesischcn Frage und gewisser Zeitungsmeldungen ,muß ferner festgestellt werden , daß darin Argument « enthaltensind , die von der Annahm « ausgehen , daß der Friedens -
vertrag nicht beachtet worden fei . und daß Polen ihnsogar verächtlich behandelt habe . Die polnische Gesandt -i schaft sieht sich infolgedesten zu der Erklärung gezwungen ,i daß die verantwortlichen Behörden von Polen ,die Regierung sowohl als auch das Parlament , immer entschlostenwaren , darüber zu wachen , daß die Bestimmungen des VersaillerVertrages genau durchgeführt werden . Der polnische Minister -Präsident Witos hat diese Entschlostenheit in seiner am 10. Maiim Parlamente gehaltenen Rede betont , indem er unzweideutigerklärte , daß Polen in der oberschlesischen Frage nicht » andereswünsche , als die genaue und loyale Durchsührung des Friedens -vertrage ». Die polnische Regierung habe deshalb vor einigenTagen gebeten , daß die Alliierten ihre Entscheidung beschleunigenmöchten . Polen beabsichtige , sich dieser Entscheidung zn fügen .

Der Oberste Rat
Pari » l «. Mai .

Wie der „Intransigeant " berichtet , wird die nächst « Sitzungdes Obersten Rates wahrscheinlich in Ostende stattfinden . Aufder Tagesordnung werde in erster Linie die oberschlesische Fragestehen , aber die Alliierten würden bei dieser Gelegenheit auchgewisse Einzelheiten über die Flüssigmachung der deutschen Obli -gationen klar zu stellen oersuchen . Dazu komme die EntwassnungDeutschlands . Ministerpräsident Briand werde zu dieser Konfe -renz mit einem Antrag der französischen Kammer
gehen , in dem die Wünsche des Landes einen bestimmten Ans ,druck fänden . — Das Blatt sagt an einer anderen Stelle , derOberste Rat werde kommenden Montag wieder zusammentreten .

Die Lage im Aufruhrgebiet
Räch den vorliegenden offiziellen Meldungen haben diePfingstfeiertage ein « Verlchärfuna der Lage gebracht . AlsGrund dafür werden Truppenvers chiebung ' eu angegeben ,die innerhalb des Aufruhrgebietes stattgetunden haben So hatder Abtransport italienifcher Truppen aus R i k o-la i sowie aus den Kreiien P l e ß und Rybnik die Besetzungvon Nikolai durch polnische Insurgenten bereits zur Folge ge -habt , während die Besetzung der Städte Pleß und Rybntk au »dem gleichen Grunde befürchtet wird . Gogolin sei von den Jnsur -« nten mit Artillerie beschossen worden . Die Meldungen derinteralliierten Kommisiion über eine Besierung der Lage inIberschlesien entsprächen nicht den tatsächlichen Perhältnisien . DemVertreter des Auswärtigen Amtes beim deutschen Bcvollmäch -tigten ist auf sein Ersuchen , fich durch Augenschein von dentatsächlichen Machtverhältnissen in dem von den Insurgenten be -setzten Gebiet überzeugen zu lönnen , von dem Stellvertreter de ,Generals Le Rond erklärt worden , daß er zu seinem Bedauernnichg in der Lage iei . di « Earantiefürs « ine Sicherheitzu übernehmen .

Vinzeln « Fälle von Terror sowie vereinzelt « Bandenkämpsewerden au » allen Teilen des Aufstandsgebietes gemeldet . EinEisenbahnzug mit 650 Flüchtlingen aus dem Kreise Rybnikist von den Polen angehalten worden , obwohl sie fich verpflichtethatten , ihn nach Ratibor durchzulassen . 150 deutsch« Apo - Äeamteund 600 jung « Leute aus dem Kreij « Rybntk , die sich in demZuge befanden , sind trotz des Protestes der interalliierten Offi -jiere nach Loslau gebracht worden . Im übrigen wird au »Oberfchlejien Lebensmittelnot und Geldknappheit gemeldet .

Briand über den dentfchen Einmarfch
Cr wird ihn nicht zulassen

Pari « . 15. Mai .
Bei de « S - Mg - n Empfang des polnischen Minister , für Aus .

stMige Angelegenheiten, Sapieha , hat nach �yati, " Mi .

Georgien unter ruffifcher Okkupation
Aus Tiflis wird von Ende April geschrieben :Die Ziffer der russischen Besatzungstrnppen beläuft sich auf100 000 Mann . Der Kleinhandel ist gestattet . Der Großhandelwurde nationalisiert und ist völlig lahmgelegt worden .Die Banken sind alle geschlosien . Ununterbrochen arbeitet dieNotenpresfe : von den Bolschewisten werden Milliarden georgischeRubel gedruckt und in Umlauf gesetzt . Dieses Falschgeld ist vonden richtigen georgischen Noten nicht zu unterscheiden , da zur Her -stellung die alten Klischees benutzt werden . Der Sowjetrubel wurdezwangsweise eingeführt und im Kurse dem georgischen Rubelgleichgestellt . Die Bauern nehmen für ihre Produkre , die sie sehrknapp liesern , horrende Preise und ' verlangen als Zahlungsmittelnur georgische Rubel . Diese werden von ihnen alsdann oersteckt .Das Sowjetgeld gibt sich jeder Mühe , los zu werden .Die Nahrungsverhältnisse verschlimmern sich zusehend » . Fleischund Obst sind völlig verschwunden . Das Brot — fast das einzigeNahrungsmittel für die städtische Bevölkerung — ist kaum genieß -bar . Der Arbeiter hat eine Brotration von 4M Gramm tagltchlNichtarbciter — ' 200 Gramm . Der Preis ist verhältnismäßigniedrig — IM Rubel für 4M Gramm . Das Brot ist äußerst knappund auch im Schleichhandel nicht erhältlich . Zucker gibt es nochim Schleichhandel , 16 VM Rubel für 4M Gramm .

Die besseren Wohnungen und Häuser wurden für Militärs undSowjetbeamte requiriert . Mehrere reiche Stadtviertel wurden
zwangsweise geleert und den Arbeitern zur Verfügung gestellt .Die georgischen Arbeiter weigerten sich aber ganz entschieden .diese geraubten Wohnräume zu beziehen : durch ein besondere «Dekret wurde seglicher Wohnungswechsel ohne spezielle obrigkeit¬lich « Genehmigung verboten , auch der Umtransport von Möbeln .In Kachetien . wo «in heftiger Partisanenkampf geführt wurde ,wurden Massenverhaftunaen vorgenommen . Die V« r -hafteten wurden nach Rußland abtransportiert .

Die sogenannten „ georgischen Volkskommissare " beklagen sich inintimen Gesprächen : Sie fühlen sich im Lande nicht wohl : siescheinen eingesehen zu haben , daß ihr « Herrschaft nur von kurzerDauer fein wird . Sehr häufig werden kommunistische Agitations -
Versammlungen veranstaltet — sie werden einfach ignoriert . Inmehreren Gewerkschaften wurden Neuwahlen in die Vorständevorgenommen . Das Ergebnis war jedesmal , daß durchweg Men «fchewisten , d. h. Sozialdemokraten , gewählt wurden . Auch dieEisenbahner sdie größte Gewerkschast ) haben einen neuen Vor -stand ausschließlich aus Sozialdemokraten gewählt .Die gefamte Presie de » Landes — die bürgerliche sowohl wiedie volitilche und gewerkschaftliche Arbeitervresse — wurden er -drosielt . Neben den kommunistischen Regierungsblättern erscheintbloß ein georgisches Blatt der sogenannten Föderalisten — die ein¬
zige Parteigruppe , die sick von den Bolschewisten korrumpieren
ließ . Es ist die » eine unbedeutende Gruvpe chauvinistischer Na -
tionalbolschewisten , di « im Lande keinen Anhang hat .

Zur dritten Interuatioual « . Der Kongreß der tlchechoslowaki - .
scheu sozialdemokratischen Linken in Prag hat mit 562 gegen7 Stimmen den bedingungslosen Beitritt znr Drit -
ten Moskauer International « und die Aenderungde « Namens der Partei in Tlchechoslowakisch « Kommunistische
Partei beschlossen .

Berliner Pfingsten
Der Weitergott hatte während der Pfingsttage Einsicht mit der

schwergeprüften Menschheit . Glühend sandte die Sonne ihr «
Styghlen zur Erde und gab so Gelegenheit zu Wanderungen und

Ausflügen in die nähere und weitere Umgebung Berlins . Die !
Stadt selbst lag wie ausgestorben . Schon in aller Frühe setzte der

Ausflugsverkehr nach den Vororten ein . Straßenbahn , sowie
Stadt - und Ringbahn waren überfüllt , alles drängte zu den Halte «
stellen des Dampferverkehrs .

Von den Ufern der Spree und Havel , sowie dem grünen Wald «

liegen günstige Berichte über einen großartigen Psingstverkehr vor ,
In Friedrichshagsn konnte der Bahnhof die Reisenden kaum fassen .
Die Fähre über die Müggel wurde von mindestens 30 000 Personen
benutzt . In Grünau das gleiche Bild . Das Freibad war sehr stark

. besucht , das Strandleben bewegt und reizvoll anzuschauen . In
! Tegel , der Ausfallpforte der nördlichen Stadtteile , war der Ver -
'

kehr hervorragend . In Wannsee war der Feiertagsverkehr ganz
außerordentlich : die Eisenbahn brachte ungezählte Gäste heran .
Der Anblick des im schönsten Frühlingsschmuck prangenden , von
Dampfschiffen und Booten belebten Sees war überaus glänzend ,
In den Grunewald ergoß sich ein wimmelndes Heer von Aus - '

flüglern . Sswohl in Hundekehle als in den anderen Zugängen
stauten sich auf den Bahnhöfen die Masten . Sehr stark war der

Kremser - und Autoverkehr . Es gab eine unerfreuliche Staubent -

wicklung , soweit die Straßen nicht mit dem staubverhindernden
Oel behandelt waren .

Run ist Pfingsten vorüber . Das Proletariat geht wieder an di «

gewohnte Arbeit , um nach wie vor in der Fron dem Kapitalisnin »
zu dienen . Es hat aber die Pfingsten auch benutzt , um neue Kräfte
und neue Kämpfer für den Sozialismus zu gewinnen . Viele un -

serer Genossen waren in unermüdlichem Eifer auf dem Land «

tätig , um unter der Landarbeiterschaft für unsere gute Sache zu
werben . Alles in allem wird man aber mit dem Psiiigstfest zu¬
frieden sein .

Ein Todesurteil . Wegen Ermordung seiner Ehefrau stand der
Maschinenarbeiter Alwin Wieland aus Neukölln , 28 Jahr «
alt und unbestraft , vor dem Schwurgericht des Landgerichts U.
Er hat im Jahre 1918 die Kämpfe in Frankreich mitgemacht , fein «
Führung beim Militär war laut Militärpatz gut . Im Oktober
1919 verheiratete er stch mit der Schneiderin Anna Z i p p e l ,
eine ordentliche und arbeitsame Frau . Die Ehe gestaltete sich
bald sehr unglücklich . Der Angeklagte wurde arbeitslos und gab
sich dem Spiele hin . Die Frau machte ihm wiederholt heftig «
Vorwürfe , es kan « zu heftigen Szenen und die Zerwürfniste steiget -
ten sich so, daß der Zustand der Fvau unerträglich wurde und sie
im Zun , 1920 mit ihren ganzen Sachen die Wohnung verlieb .
Der Angeklagt « suchte sie dann wiederholt auf der Straße zu
stellen , um von ihr Geld zu bekommen . Die Frau strengte wegen
Mißhandlungen auf der Straße die Ehescheidungsklage an , wurde
nun aber von dem immer mehr wachsenden Haß des Mannes ver -
folgt . Am 17. September 1920 begab er sich, ausgerWet mit
einem Dolchmester und einer Flasche Salzsäure , in die Wohnung
seiner Schwägerin Frau Schulze in der Reuterstraß « 36, wo
die Ehefrau sich aufhielt . Er wudde dort eingelösten und fragt »
seine Fra » , ob sie wieder zu ihm zurückkehren wolle , was die
Frau aber ablehnte . Der Angeklagte drängt « im Laufe des Ge -
fvräches immer näher an sie heran und als er dicht vor der ihm
sitzenden Frau stand , ließ er einen Zigarettenstummel vor ihr «
Füße fallen . Als er fich anscheinend danach bückte , zoj , er blitz -
schnell das Dolchmester aus der Tasche und stieß es seiner Frau
in die Brust , so daß es darin stecken blieb . Dann trank der An »

geklagt «, nachdem er noch gesagt hatte : „ Du bist erledigt , jetzt
komme ich heran ! " di « Flasche Salzsäure aus und fiel zu Boden .
Di « Frau wurde ins Krankenhaus Buckow überführt und starb
dort am nächsten Tag « . Der Angeklagte selbst ist nicht aus dem
Leben geschieden , sondern nach achttägigem Aufenthalt im Kran -
� _ r, . 7 •• Vv a «•Sv/ta» .>M rt• Xr /» T" ->4 «ar*4

Wohnung — — . . . . .. _ _ _ _.

. . . . . . . . .- - - - - - -

„

_ _ _ _ _ _ _

Tat " vorgefunden wurden , ebenso ein Zettel , in welchem die
„ Mordkommission " aufgefordert wurde , feine Papier « zu lesen . —
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage wegen Morde » ,
worauf das Gericht die Todesstrafe über den Angeklagte «
verhSngt « .

Zwei weibliche Räuber oerhastet . Um sich Pfingstkleider an »

schaffen zu können , haben zwei junge Mädchen einen Raubüber -
fall unter Anwendung eines Betäubungsmittels verübt . Ihr
Opfer war die 68 Jahre alte Kohlenhändlerin Fron Eüldner
aus der Czarnikauer Straße 31 . Die alte Frall betreibt ihr Ge »

Ichäft allein . Nachbarn fiel es auf . daß sie morgens ihren G« -
fchäftskeller , hinter dem sie wohnte , nicht zur gewohnten Zeit
aufmachte . Sie sahen sich nach ihr um und fanden sie bewußtlos
im Bette liegen . Das Durcheinander in der Behausung ließ
gleich erkennen , daß Frau Eüldner überfallen und beraubt wor -
den war . Die Ermittelungen der Revierbeamtcn lenkten den

Verdacht auf ein junges Mädchen , das abends vorher bei der
alten Frau gewesen war . Diese Besucherin wurde festgestellt als
eine Arbeiterin Elfriede Schulze aus der Drieswier Straße , die

mit Frau Güldner bekannt war . Kriminalbeamte , die die Woh -
nung beobachteten nahmen sie fest und sagten ihr auf den Kopf
zu . daß sie bei dem Ueberfall die Hand im Spie ! gehabt habe . Si «

leugnete auch nicht , schob aber die Hauptschuld auf einen Mann ,
den sie Hermann Lababn nannte . Kriminalbeamte forschten
weiter nach , mit dem Überrasch - n- den Ergebnis , daß Hermann
Labahn ebenfalls ein Mädchen war , eine Frieda Reaenwald aus
der Driesener Straße . Beiden Mädchen fehlte da »

Pfingstkleid . Sie wollten aber unter allen Umständen eins haben
und kamen nun auf den Gedanken , stch die Mittel mit Gewalt

von der alten Kohlenhändlerin zu holen . Räch Aufklärung
des zunächst nicht ungeschickt verschleierten Ueberfalls
wurde auch die Regenwald verhaftet , nnd beide Mädchen mußten
nun die Pfingstfelertage . zwar in ihren neuen Kleidern , aber ia
der Zelle des Untersuchungsgefängnisses verbringen .

Preßkommisfion , heute abend 6� Uhr , Breite Straße 8- 9. Voll -
zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich .

VortUlssichtliche » Wetter für Berkin und Umgebung am MM »
«och . Zunächst warm , bei mäßigen nordwestlichen Winden , zw-
nehmende Bewölkung und Gewitterneigung . Nachher kühler .

An alle freigewersischastlich organisiertes Arbeiter ,
Angestellten und Betriebsräte !

In der Woche nach Pfingsten , Heut « , den LS. Mai , deginnen

i
n ' uen �nterrtchtskurse der Betriebsräteschule , auf die

s «ai 5' bderhou hingewiesen haben . Es werden Kurse über
das Betriebsrätegesetz und seine Anwendung eingerichtet und

ttber Einzelfragcn abgehalten , die im bisherigen
Unterricht nicht genügen » berücksichtigt werden konnten .

fordern sowohl die Betriebsräte , als auch alle andere »
« rvetter und Angestellten auf . diese Kurse zu besuchen . Der immer
ISarfer werdende Kampf mit dem Unternehmertum verlangt nicht

» ! Eenaue Gesetzeskenntnis , sondern auch besondere Schulung de »

��Usoermögens Über alle volkswirtschaftlichen und soziale »

Freigewerkschastliche BetrieösrStczentrole für den W irisch afts » i
dezirt Groh - Berlin .

'
,

Tdtrtlnng Rätesthnle . gez . F r i ck «.



Nichtachtung eines Schiedsspruches
Der Verband der Gemeinde - und » Staatsarbeiter teilt uns mit :
In der Lohnstreitsache des Tarifkartells der freien Gewerk -

schaften , Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Deutscher
Transportarbeiter - Verband , Masckjinisten und Heizer , Deutscher
Metallarbciterverband . Verband der Gärtner - und Eärtfferei -
arbeiter , Zentralverband der Angestellten , wurde durch den
Schlichtungsausschug Eroß - Verlin am 9. Februar d. Z. ein Schieds -
spruch gefällt , der unter anderem die Bestimmung enthielt :

„ Es wird den Parteien aufgegeben , bis zum 1. März 1921 diejeni -
gen Betriebe festzustellen , in denen Schwerarbeit geleistet wird . Den
daselbst beschäftigten Arbeitern ist vom 1. November 1929 ein
Zuschlag von 19 Pf . zu gewähren ; , soweit sie nicht bereits einen
solchen in ihrer Eigenschaft als Schwerarbeiter erhalten haben . "

Trotzdem der Magistrat den Schiedsspruch anerkannt hat und
die Stadtverordnetenversammlung ebenfalls zustimmte , hat der
Magistrat die Durchführung der angezogenen Bestimmung bis
zum heutigen Tage verhindert . Arjprunglich lehnten die
Vertreter des Magistrats die sinngcmäsze Auslegung dieser Cnt -
scheidung ab . Auf Grund einer Verständigung mit dem Lohn -
iartell wurde daraufhin vereinbart , daß der Schlichtungsausschufz
um eine Erläuterung dieser Bestimmung des Tarifverlrages er -
sucht werden sollte . Am 29. Februar d. I . trat der Schlichtungs -
ausschuß zusammen und erläuterte den Schiedsspruch .

Der Magistrat sah diese Erläuterungen als einen neuen
Schiedsspruchs an und lehnte Verhandlungen auf Grund des Schieds -
spruchesvom 9. Februar 1921 . wie auch auf Grund der Erläuterun -
gen ab . Erneute Verhandlungen fanden statt , und inzwischen
sind wieder Wochen vergangen . Der Schiedsspruch ist seil drei
Monaten gefällt , ohne daß der Magistrat denselben anerkennt .
Die Arbeiterschaft ist deshalb erregt , und es besteht die große
Gefahr , daß , falls nicht umgehend die städtischen Körperschaften
der Situation Rechnung tragen , die schwersten Komplikationen
zu erwarten sind .

Verlängerte Arbeitszeit im Bankgewerbe
In der Sitzung des sozialpolitischen Ausschusses des Reichswirt -

schaftsrats am 12. >Mai konnte eine Anfrage von Arbeit -
nehmerseite über verlängerte Arbeitszeit im Bankgewerbe
kein « Erledigung finden , da die betreffenden Regierungsstellen
nicht vertreten waren . Im Mittelpunkt der Anfrage steht «ine
Verfügung des Demobilmach uitgskommissars
vom 19. Februar 1921 , die die Leistung von Ueberstunden durch
alle über 19 Jahre alten Angestellten bei im öffentlichen Inter -
esse liegenden Arbeiten bis zu 13 Ueberstunden wöchentlich und
beim Vorliegen unaufschiebbarer derartiger Arbeiten in beson -
deren Ausnahmefällen auch darüber hinaus für zulässig er -

klärt . Der in der Verordnung genannte Termin vom 31. März
1921 für die Gültigkeitsdauer wurde von Arbeitnchmerseite für
gegenstandslos erklärt , da die Verhältnige auch jetzt noch
die gleichen seien . �

Die Ueberstunden werden auch jetzt noch
beansprucht . � Das Reichsarbeitsministerium und das preußische
Handelsministerium sollen ersucht werden , hierzu in der nächsten
Sitzung Stellung zu nehmen und besonders die Frage zu beant -
warten , was die R e i ch s r e g i e r u n g zu tun gedenke , um die
den Betriebsräten gesetzlich zustehende Mitwirkung bei der
Festsetzung der Arveitszert im Bankgewerbe sicherzustellen .

» » »

Wie wir eben erfahren , haben die g: samten , im Reichsverband
der Bankleitungen zusammenge >chlossencn Arbeitgeber des
Bankgewerbes . den am 28. April im Reichsarbeitsministerium ,
unter dem Vorsitz des früheren Ministers Dr . S u d e k u m gestell -
ten Schiedsspruch abgelehnt . Sie haben sich - damit die
Stellungnahme der Arbeitgeberbeisitzer im Arbeitsministerium zu
eigen gemacht . Der Bankangestelltenverband beabsichtigt , zu die -
ser ablehnenden Haltung des Reichsvsrbandes der Bankleitungcn
Stellung zu nehmen .

Neue Vereinbarungen in der Damenkonfektion . Zwischen dem
Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verbabd und den Arbeitgeber - Or-
ganisationen wurde am 6. Mai d. I . vereinbart , daß der jetzt
bestehende Tarif , welcher am 31. d. M. abgelaufen wäre , nun -
mehr mit einer vierwöchentlichen Kündigungsfrist , kündbar erst -
malig zum 39. Juni d. I . , verlängert wird . Voraussetzung
für dieses Abkommen war , daß die Löhne für die Stückbügler
ebenfalls tariflich geregelt wurden . Ab 17. Mai erhalten die Stück -
bügler einen Mindeststundenlohn von 6, — M. , also einen Mindest -
wochenlohn von 282 . — M. Ist der Verdienst niedriger , muß der
Arbeitgeber den fehlenden Betrag bis zum Mindestlohn ergänzen .
Aufgabe der Bllgler ist es , auf Znnehaltung dieser Abmachungen
genau zu achten .

Abschluß des Tarifvertrages für die Angestellten im Einzel -
Handel . Der Tarifvertrag für die Angestellten im Einzelhandel ist
am 12. Mai unterzeichnet worden und ist im Verbandsbureau des
Zentralverbandes der Angestellten , Belle - Alliance - Str . 7- 19 , ab
29. Mai zu haben .

Aus den Organisationen
Dienstag . 17. Mai

12. «er »alt »ngsbezirk . Steglitz . Lankwitz . Lichterfelde . Abends 7 Uhr im Rat .
Haus Steglitz . Bolloersammlung der kommunalen Kommission , der Be�irksoerord .
neten . Vertreter der Elternbeiräte und kommunalen Betriebsräte .

Schöncberg - Friedenau . Abends KsH Uhr Fraktionsfitzung im neuen Rathaus .
Zimmer I-!3. Die Bcgrkssührer und Eruppcnleiter nelimcn daran teil .

Charlottenburg . Lese, und Diskutterabend sällt de? Z. Feiertags wegen aus .

Mittwoch , 18. Mai
t . »nd 5. TIftettt . Abends 7 Uhr Frauenleseabend bei Schwcikardt . Referat

des Eenagen Paul Schneider über . . Die Frau in der Kammune " .
». Distrikt . Abends bZH Ilhr Abrechnung bei Lier , Naunynstr . g. Das alte

Markcnmaterial ist mit abzuliefern . Die Abtcilunzssührer haben bestimmt zu
erscheinen .

it. Distrikt . Die Abteilungsführer werden erfucht . bis Donnerstag die Tlntrlttz -
karten vom Frühkonzert abzurechnen .

12. Tistiilt . Lese- und Lerngemeinschaft . Abends S Uhr bei Schmidt , Pap ?el -
allee St.

15. Distrikt . 7H Uhr Frauenarbeits , und Kinderschutzkommission bei Lausch, Bre »
donzstr. 35.

17. Distrilt . 1, Abteilung . Abends 7 Uhr bei Kroll , Utrechter Str . ZI, wichtige
Abtsilungssthung .

17. Distrilt . 1. Abteilung . Abends 7 Uhr Sitzung der Bezirksführer bei Kroll ,
Utiechtei Str . ZI.

1. Berwaltungobezirt , Derlin - vlitte . «Zh Uhr Versammlung Breite Str . «-Z.
1. Vortrag des Sladtrat » Eenossen Schlichting� Berlins Werls und ihr « Be»
deutung . 2. Stellungnahme zu den Kandidaten für die Deputation dazu. Samt »
liche Stadt , und Bezirksverordnete , sowie alle Kommisstonen , find «ingeladen .

S. verwaltungsbeziel , Fried , ichshain . Abends 7 Uhr Fraklionssttzung , Bürgel -
meifterzimmer , Martusstr . 49.

20. L- rivallungsbezirl . Reinickendors . Die für Mittwoch angesetzte Sitzung der
Fraktion kann besondorer Umstände halber erst am Donnerstag , abends 0 Uhr ,
im Rathaus Friedenau . Kleiner Sitzungssaal , stattsinden . Hierzu stnd die Od»
leute der lommunulen Kommissionen «ingeladen .

Spandau . Abends 7Z, Uhr im neuen Stadttheater , Potsdamer Straße , Eeneral »
»ersammlung .

Niederschonhausen . Abends ZH8 Uhr Sitzung der Frausnkommisfion bei «chlcgel ,
Eichenstr . 44.

Riederschönhousen . Sitzung der kommunalen Kommisston . Alle E- nosfen und tue»
nosssnnen , die für irgendeine kommunale Tätigleit in Ausficht genommen sind,
muncn gl- ichsalls erscheinen . . „ „ ,

Reiitiü - ndors - West. Abend » Vn Uhr Mitglieder - Versammlung im Vollshaus .
Portraa d- s Landtczsnbgeotdnetcn <!>«.noiien Olm.

Karlohorst . Abends 7>.ü Uhr im Clubhaus ( früher Fürstenhaus ' ! , Karlshorst ,
Iicsko - v- Allce , Zahlabend . lagesordnungt Di« politische Lage. Referent : Ge»
nosfe Rauch.

Vereinskalender

Mittwoch , 18. Mai .

Zentr - loe - b- u» der Angestellte ». Sinz - lhandel , Schuh- o- ren . Abends JVi Uhr
Mitgliederversammlung , Havellands Festsäle , Neue Friedrichftr . 35.

Llttid der technische » «»gestellte » »»d Beamte ». Chemtsche Industrie . Abend ,
7H Uhr Mitgliederversammlung im Nordischen Hos, Fnvalidcnitr . 12a ( Blauer
Saal ) . — Mittaas 12 Uhr »erl »mml»n, der «rwerb - lose » Bnndesmitglecder im
Ztordischen Hof ( Blauer Saal ) , Znoalidenstr . 1ZS.- - - ■ - -

" ranche 4 ( C
" "

|ttzastwirtoiehilfen . Branche 4 ( Casi - Kelln - r ) . Nacht , 11- 6 Uhr -uster - rdentliche
Mitglieder - Bersammlung im Cafe Stern . Oranienburger Tor . Das Erscheine »
eines jeden Genossen ist Pflicht . Keiner darf fehlen .

Ldlersho ' . Abends 8 Uhr Generalversammlung im Lokal von Ziege , �lsmarcr -
strafte 29. Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2. Neuwahl der Abteilungsleiter .

Neukölln . Britz . Buckow. Rudow. Abends 7 Uhr Mitglieder - Bersammlung tm
Real - Gymnaiium . Kaiser - Friedrich - Strage . Vortrag des Genossen Stern : ,X \ t
innere und ärchere Krise ". Luherdem wichtige Parteiangelegenheiten .

Verantwortlich : für Politik u. Feuilleton : Leo Liebschütz . Berlin - Friedenau ;
für Kommunalpolitik , Lokales u. Eewerkschaftl . : Gerhart Seger , Berlin ;
für den Inseratenteil u. geschäftliche Mitteilungen : Ludwig A��briner .
Karlshorst . — Verlagsgenossenschaf : „Freiheit " e. (5. m. b H. . Berlrn . - - Drul

der Berliner Druckerei E. m. b. H. . Berlin C 2. Brerte Str . 8 9.

1
ähne 4 u . 7 Mk . mit Frledenskautadiuk

SJJahre sdirlHlidie Soionfle . Zohnziehen mlf BeMuburg
bei Besfellung von 3ebissen groils . Kronen v. 30 lllk . on .

Spez . : Zflhne ohne Gaumen . Keine Lumspreise

ZshR - Praxis HatvaRs , vsnDiser 7 .

Theaier mh BeMgWM

Volksbühne
7 Uhr:

WMeralsMMvSl

Neues Alkslheater
Köpenicker Str . 68.

' Uhr ! MZenld

' Opernhaus
7 Uhr ! Lavallarla roetlc »»»

Schauspielhaus
7 Ahr : Der Sturm

tvtreluion : ? Nax Sleiuhurdt .

Seiltsli-es �Deiner
71/, : Potasch u. Perlmutter

8 Uhr: SNesatttanz

Crsßes EchlillWelhiNls
Karlstrafte

7 U. : kln Lommofnooktote »«»«
l25. Abteilung , 5. Abend ,

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :

?' (. uhr- . Mu gby
ktetvrgch , G lätzner , Bild »,
Poiruner , Richard , Botz, Schlegel

Berliner Theater :

7. 30 Uhr: Hilde Aörver , Uschi
an««, , Ralph Arthur Roberts ,

Herb . Kipcr , Paul Ziehkopf

Komödienhaus :
Heut « s udr Srflavffüheung :
»»»«»»»« Per »««»»»»»

blonde Engel
von Stöbert Winter berg

Paul H elbemann a. IS. ,
Zofesin » Dora v. Staatsth .
a . <>. Lnge »anderSlraaten ,
Ifa Starten , tSeorg Baselt ,
Kurt Dusch,

Alfred l
utius Rogg,
-alters

Aefidenz- Theater
Täglich 7-/, Uhr :

Das Privileg
<Paul Wegener , Lueie Höflich ,
Ilka Grüning , Ad. Edgar Licho)

MM - Theater
1™%%. R o r e n
von Hermann Sudermann
lOlga Limburg , Carola Toelle .
Käthe Haack . Falkenftein ,
Vallentin » Schrpth . Vendow ,

LWz - ThM
Direkt . : Victor Varnomoky

Heute und Mittwoch

7 . / . : Rosenmontag
Donnerstag 7�/,U. : tSespenfter

lLossen, Abel . Loos )
Freitag bis Montag

7�.' , Uhr : Rofonnrontag

Dem . Kjiastl . -Theater
Allabendlich 7>/ , Uhr :

Die selige Azelleoz
( Adalbert , Fundermann , Büllrr >

VtZlhöllk ' ZSeM

T>, » » tor 0. Kolttbua . Tor
Kotlbuser : 4trahe 6.

Täglich 7' / , Uhr und zu
Halden Preisen Tonntag »

nach » . 3 Uhr

Neues Progruw » !
Vorverk . 11—l1/ » und 4—6 Uhr.

Mm Wer
Kastanien - Allee 7- S

Täglich 4»/ , Uhr :
vis Zckönsto

von MIIsn
Operette » onIIean Dilbert
» Vnrtst » . ! - « - >nstionSn »

Uhr :

Die SlheidMgsrejse

' , . 8 Wtlg -Theater ' , . 8

Bollrich�Sohn
Rose - Theater

Tl , Uhr :

Wo die Malbeit nisten

Ilstllt�tllV

ileWzidsiU - Wiüiil !
V«m»»tt »»g»»toII » äarlin .

T0 « l0 » » 44n » 0 >g0 .
Den Kollegen zur Nach - !

rtcht, datz unscr Kollege , [
der Drrhcr

Rudolf Balke
Liebigstr . 2g. am 12. d . M. |
gestorben ist

Die Einäschrnlng findet !
heute Dienstag , den 17. 5. ,
nachmittag » « Uhr, im
Krematorium , Grrichtftr . ,
statt .

üdr » »einem gnäsnds »!
Reg « Deteillgnng wird j

erm artet .
Die Ortsoernialtnng .

Wanderkarten
für alle Gegenden
erhall « an in der

Buchhandlung „ Jtteiheit "
Brette Sttatzc 8—9.

! ökolvielvvsea <�dwn7b° . o
entfernt ohne Stechen unter Garaniie
tagt . 10—6. Stg . 10 —12 Tu stier , Berlin
Schlcyelstr . 10. Nähe Stetliner Bahnhof .

Prozesse ,
?Nat, Beistand » müft. Preise , Teilzahlung
Ehe», Atlmenk- . Strastachen . Gnadengesuche

� Landffcrichtsrat Dr . von . Kttchbach -
Alexaa0erjlr . 4d (yescllsch . laeo. Tilh ) g. 7. Glänz . Erfolge .
Deobacht . Mitw . nahm . Jurist . Sonnt . 10«12 Vertrauensiarh .

i ' isssnfsdi ' ik
Spezialität : «Lrbett ». «. Wtlitär . Hofen »on 60 SU. tn
MUfizstr . 8 . Sonnabends geschlossen

fiCapitän - iCaut £ lbak
wieder reichlicher in der früheren guten Qnalitär zu beziehen

durch die bekannten Verkaufsstellen
C. Sl ' ötktr . Berlin . Lichtenbcraer Str . *22. Kost. 8861

«u . ZlZtles CaMle 8U.
am Oranienburger Tor

Der ledige Ehemann
mit Ferd . Grün eck er

Ku & fer
(Hessing , Zinn, QuccHsllönr,
Platt!-, eoid- , siiDers

Händlern Extrapreise !

Brunncnstr . 11

Beussclsh * a $ e 29

Fennsh - abe 48

r
Nenz - Kasiio

Dlumenstratze 10

Täglich -
©rotznr

. Witwenball .
�

_ _ _

DMer MeiSNMM - BeidMd
Sebastianstrafte 87/38 FUiale Vertt « Sebastianftrafte 87/88

T/omMMMTh
Friedrichstraße 218

Naturalistisch «
Neuhalt

Im Reiche der Veens
und weitere IC Sen¬

sationen ,

Ueareaairaße

Mittwoch , DenlS . Mai

7' / , Ahr

Theater

m MeMW
7' /, Uhr :

MMerWWllShg

Kleines Thealer

79 . UH. - M ein Itdüin
Lustspiel von Lothar Schmidt .

Thälia - Theater
vi , Uhr: iflscattacn
Komische Opzr

vi . Die Oper 7. , .

Alt' öeiSkivkls

� Ghrenabend
für dm künstlerischmLeiter

Siegmund Klatowj

Achtung 1 Achtung !

Arn Donnerstag , der » 10. Mal 1021 . »achinittag « 2 Uhr ,
bei Schulz , Slisabethstratz » 00

Mitgliederversammlung
der Zuschneider und Zuschneiderinnen der

Herren - - , Knaben - , Burschen - , Gummi , und
Fantasiewesten - Konfektion .

T a g « » o r d n iz n g -
1. Bericht von den zentralen Perhandlungen mN dem Arbeit »

geberverband .
2. DIslmsfion ,
In Anbetracht der Wichtigkeit der Abmachungen ersucht bte

Kommission um unbedingt vollzähligr . Erscheinen .
Mitgliedsbuch oder »karte legitimieren ! ohne dies « oder mit

mehr al » 6 rrsttrrendea Wochenbeittägen kein Zutritt .
Die Vranchrnlettans »

W Biilig !
Stöcke , Mäntel ,
Blusen , Kleider

verkauft

>Strehloiv. TresSoiiisti' . Zl

Millotyp — wie ntu . mit rnchlichem Zubehör , gebrauchsfertig
Mh . 3000 . — Zu verkaufen . Anfragen unter D. 70 beförde ' t
die Anzeigenadteilung der . Freiheit " Berlin E. 2. Breite Str . 8-S.

q. i . IviZtlNKN ist

ea «. - Aat Dr. Strahls
Haussalbe

d. Hautausschl . ,Flech .
ten , Dein - u. Krampf -
abergeschnillr . , Kraft -
schäbe », Hämorrhoid . ,
ein beftdewährtes und
lchnellheilendes Mittel .
Orgl . - DofeL. 2bu. I2 . lXtM.
Elefanten - Apotheke ,

Bertin SDV. I 01
Leipziger L traue 74

w

XwiJimiyOttUttVttß

, BMöLm ( s - l g « n >

Spezial - Arzf
Ve. Lvvttl , Ro»enthaler «tr . 09- 70
fSralleQotehlechU - ,Haut - ,Harn - ,
Frauenleiden . Syphlila - , Saivar -
tan - Kuren. Blutuntereuohungen .
Damen separat . 10 —1, 5—7.

25 Prozent Rabatt auf
leicht » beschädigte Bücher und
Broschüren . Buchhandlung
. Freiheit� . Breite Strafte 8�9.

ReyhcrA Behrens . Ben in. S 1

Seifenlsünd ler ! ff
WüHIIIII »-

Kmi - iill » Toiletiniseiseii .
Watso » Wag » « . PriesterWek ,
Lanslikschiihcrem ?. Pseilnngseis .
enienpnlver (rot . Pachungen, . !
Besuche » Sie mein Lager l8 —7, !

Sonntag ü —I) .
Hampe , Brunnenftr . 132 ( Hos) >

fflr Herren - Anzilg «, ttlftrr ,
Paletot », Pameu - Koftiime ,

Meier 50 . - , 100 . - , 150 . - , 800 . — Mark .
Rur langjährige Derbindungen mit allbrwährte «
Fabrikanten dürgcn für preiswette , gute Qualitäten .

Asel , & Seeland HS
hllll ►Dcgi . lSM . QertrautKtMtr . 50- 21 . Degr . 1893. ■dlllllilll

• • • • •

Wir weifen anfchlletzeud noch eiumal darauf hin, datz In
demselben Lokal um 7 Uhr abend » die

Betriebsräte - Versammlung
für hie oben angeführten Branchen stattfindet .

« » » ahm » im aller »
Sprditt « ». » ke » Berlage » Kleine Anzeigen

Duo Uederschriftmoor « 2— ORh , ( «de » »eitere Wort Im Xtft IM Wk . nett ».
Stellungsgesuche : Ueberfchristomort IM Silk . , jede » »eitere Wort im Bert 1. — SUb.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

r

äh

Riesen - Varietö «
Kabarett - Programm
Safispiele erster Künstler

» Ball .

gewöhnliche Eintrittspreise

V. llt . Sohautpiolh . iiamdurg

im Manege-Cchaustiiü !

JliülLfESSEr
"U. Vorher die 7U.

Circils -Sellsationen �
Bdkf. Werth eim u. aircuok.

Theodor Storm

MeisterRovellen
454 Seiten Text

Znhalts - Verzeichnis :

Lmmensee /VivI » tricolor/Zm Schloß

Aquissubmersus/EarstenCnrator/Der
Schimmelreiter / Mehrere Gedichte

1 » ganzseitige Zeichnungen von Otto Soltau

Ein Stormbildniö von Karl Sauer

Elegant gebunvm . . . . . . . .i « . 00 Mark

Zu beziehen durch die

Äuchhandlun „Freiheit " , Berlind !

Breite Sttaße S - 9

sowie durch alle Filialen der » Freiheit�

Wegen Sleuanschaffnng
ftadile Küche, Speise - , Damen- ,
einbttt . Sckilafziinmer , auch eim»
teln u. a. , reicqqeschmtzles Der-
likow . Facellespiegei , mahagoni
Büffelt u. a. m. sehr miswert .
Verkaufszeit Mittwoch u. Don-
nerstag von 2—6. Schönhauser
Allee 174, U1 r. Händler ver¬
beten .

Iacllettanziige , prima Ver-
arbeitung , Hosen , kaufen Sie
spottbillig Prinzenstrafte 105.
kleine Lombardware .

Herrenanzüge ! Hosen !
Sensationell herabgesetzte Spou -
preise ! Keine Versatzware !
Pfandleihhaus Schönhauser
Allee 115 ( Bin

. . . . .

behndof ) .
( Ringbahnhof , Hoch«

Günstige . .8taufgelegen «
heit . Seibstgefeniett elegame
Httrenanzüge 260 . —. Jünglings «
anzüge 1ÜL. —. Ruft . Wilhelm¬
strafte 40 s. Kochstraftenecke .

Kleide dich billig , ele «
gantl Iackettanzllge , Cuta¬
ways , Ulster teils auf Seide ,
früher bis 1200�- , jetzt 400 —
bis 500. —, Covencoat - Pale¬
tots , blaue Kammgarnanzüge ;
ferner Damenkoftüme . Damen -
Mäntel enorm billig , wegen
Saisonende W) Prozent her-
adgesetz: . KreuMchse . Zobel -
füchse, Blaufüchse . Weiftfuchse ,
Silberfüchse . Keine Lombard -
waren . Leihhaus Moritz -
vlatz 58».

Llbefstnier , Rohre . Fi lter ,
Ersatzteile . Köchlin�Co . Bttlw ,
Alte Iakobstratze 20/22.

[ Fahrräderl
iiiiminiunr . ieiet 1

Kreilaufräder . Gummi¬
bereifung billigst Grüner Weg
achtzehn .

Motorräder , Autozubehör ,
Motore kauft Hanmann . Fahr »
zeugfabrik . Schwedter Str . 2öS.

Chaiselongue » 100. - Chai -
sclonguedeche7S . —. Metallbetten
160. —, Kink' erdrahtdett . Meicke .
Auouftfrr . 22�. Qugb .

Möbel , gebraucht
s Küche, gut erhallen .

— . -- - - -und neu
Stube und AMWUWWWWß
1800 . —. Aehfeld. ' Badstrafte 34.
Heusnummer achten .

Chaiselongue » 200 . — bis
573, —, Auflagemalratzen . Pa «
teatmatratzen 110, —. Waller ,
Sicrocrb « Strafte achtzehn .

«Uu»nahrneangedote » Echte
Nuftboumdüffette 1300. Keden -
zen 750. Auszugtrfche 2S0. Rohr -
ftühle 63, Trumeau , Sofaum -
baue 400. Ruhebetten 250. Bett -
stellen mit Stahlmatratzen und
Auslagen 375, Hutbodeuschränke
475, moderne Küchen einnch -
tungen 500, eichene Speisezimmer
380l«, kompinte Schlai ; immer
2750. Standuhren 1200, Diplo -
matenschreidtlsche 500. S fa ,
800. Büchne ' ageren 65, Paneel -
brttter 75, Bürttenftänder 45,
Bauerntische 73. ' All ?» gut und
billig . M zu haben im altbe -
Kanuten Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 56 <Edte Wein -
beegswegj .

glichen , moderne , mu und
ohne Anrichte , lackii »: , lästert «
roh. jetzt von 350 W. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfadttk
Himmel , Lothringer Strafte 22
( Schönhauser Tor) .

SilbersehmelHe Christionat ,
Köpenicker Str . 20 * ( gegen«
über Manteuffelstr . ) kauft Fahn
arbtffe , Platinabfälle . Schmuck¬
sachen, Queck silber . Glühsttumpf «
asche. sämtliche Metalle .

Schellack , Leim » Main -
arnktt kauft jeden Posten .
Fardenkeller , Linienstrafte 19Sa
( Rosenthaler Platz ) . Noroen 5053

jimmmimmmmr

[ Werfzeuge
t und Maschinen
i ' iiiMiiMiimmeawi

Kugellager , Kugeln kauft
dringend FuitreadaeschäsiSchöii »
dausirAIIcrl «! . tHumboldl 4«1>.

Spiralboheee , Schmirgel »
leinen . Feilen , Nägel , Schrauben
Sttautzbergerftrutze 44.

Verschiedenes

Uchtnni I Strastenhöndler !
Aeks . Schokolade zu Schleuder -
preisen . Enormer Verdienst .
Anhalt , Draeuftr . 68.

Vorn » R eichend erger Str . 7.
reparier : Dauerwäsche .

Bilder » Kunstblätter , Wand -
schmuck mit und ohne Rahme »
kauft man in der Buchhandlung
. Freiheit ", Breite Strafte S/D.

i Gelb- Berlehr

s edobapital » iSeld -
darlehen , RatenrücKzahlung ,
Richter , Ritterstrafte Ivi).

Abzahldarlehen » Betriebs -
kapital . Hypotheken schnellstens .
Lochow. cz . Weidenweg 18, l-
Ecke Frankhltter Allee . _

Gelddarlehen . Betriebs¬
kapital . Rateu . ücü,ahlung . Zie-
genhagen , InvalGenstt . 14611.

Darlehen , �c. riebskapital ,
Hypotheken billigst . Siebert
Comp. , Waftuumn strafte 11.

Ansiedelungen

SeSbstbau
Bauzuschuft - Pa�eUen , teil »
eingezäunt . Fredersdorf , Hohen -
neuendors . Kleine Anzahlung .
Hütten . Stealitz . Treit ' chkekr . �
Ba » dors - Wandlih . Acker u.
Wald , Quadrettute 15 und 30,
Anzahlung 100 Mark . Hülse »»
Steglitz . Vionvillestr . 11, Fern -
sprecher 2804.

Hundesutterverbanf . Sch »
ren, Kupiren . Palisadenstt . 2 *
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